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verbessert; werden konnte. Den biblischen Apparat 41) hätte INnan vielleicht heber gleich
be1 dem Texte des Gedichtes selber gesehen Eın Index NOMUINUM (S 41) ınd e1n Index verborum
(S ä sind sehr willkommen

Der Oommentar (S 48-78 ist 1ne Fundgrube VO  e Stellen Aus klassıschen Autoren un
Kirchenvätern un Literaturhinweisen. Leıder ist. manchmal kurz. Zu EiEVv 1n 310
7.B ıtıert Oberg ein1ıge Sätze VO  — MS Lagrange, A us denen hervorgeht, das dieser In ELEV
1ıne Form VO.  - ELLLL sieht. Nur die Interpunktion 1mMm ext, un! die Aufnahme VO  ; Elev 1mM
Wortindex machen klar, dass Oberg das Wort natürlich richtig, aJls Interjektion, versteht.
KEıine deutlichere Krklärung, W16e6 für ‚x In 326, ware Platz SC WESCNH. uch sucht INan 1M
Kommentar vergebens ıne Erklärung fur KOATAKPOV In 31) (2 Hss KAT AKPOV) die
Lexika VO. Liddell-Scott, 896, un! Lampe, 709, haben beide KÜTAKPOS, Je mıiıt eıner Stelle,
wobei bei ampe der betreffende VO.  - Amphilochios ist. Saa WLLOL VEAOLWV VO.  - 5

31) sıiehe WLLOS, 2’ bei Liddell-Scott, 1135 T’'Ov APPEVWV TNV OCAaV In Ul (S 31)
dürfte wenıger Schwierigkeiten bieten Kommentar, 59 dignitatem, vel potıus specıem),
Wenn 1INan den Ausdruck 1mM Sinne VO  - Kor 17 AvNp ELKWWV KAaL Ö0En EOU ÜMAOXWV
versteht.

Die ersten ‚Wweıl Anpendices bıeten Vergleiche VO. Stellen VO  - Amphilochios mıt Texten
Aus den Katechesen VO:  - Kyrillos VO  e Jerusalem (S 80-82 und mıiıt Stellen A UuSs den Briefen,
‘ Basileios’ des TOSSeEeN adolescentes un De spiırıtu sancto. Die Übereinstimmung gilt ber
Ööfters für 1U ein, dazu nicht besonders prägnantes, Wort, sodass manche Parallelen nıcht mehr
als zufällige {Illustrationen seın können. Die Oratorıa QUGAE adhıbeantur OTrNAMENTIAa 86-87
sind ohl nıcht als erschöpfende Zusammenstellung gemeınt. Noch ıne HKFülle anderer Figuren
sind 1M Gedicht verarbeitet das W ortspiel AaOpa-ddAa ın 109-110 (S 32), das Oxymoron
TADOoUS TPEXOVTAS ın 149 (S 33), die Antithese TAMELVOV-LOXUPOS In 237 (S 3), uUusSwWw

In De metrica (S uıuntersucht Oberg eingehend die Metrik des jambischen Irımeters
des (Jedichtes. Zu den wenıgen eigenwilligen gehört 7 9 mıiıt Anapäst un!:‘ mıit dem e1IN-
zıgen 1MmM Gedicht vorkommenden Hiat, (S 89) Dazu ist, Nn, dass 76 (S 31) wörtlich
die dem Menander zugeschriebene Gnome VO  - Kor 15,33 übernimmt (cf. 98), und dass
die beobachteten Phänomene In diesem somıiıt nıcht hne Kinschränkung auf das Konto des
Amphilochios schreiben sind. estımonıa über Amphilochios als utor, eın Index verborum
(zur georgischen Version, 9 9 sıiehe uch Kekelidze Tarchnisvili Assfalg, Ge-
schichte der kirchlichen georgischen Lateratur [Studi Testi 185],; (r  ‚& de]l Vaticano 1955,

460, bei Anm. Ö), eın Index edıtvonum, das schon erwähnte Schriftenverzeichnis VO  w Amphi-
lochios, und ıne Lateraturliste schliessen dieses wertvolle, ursprünglıch 1966 1n Bonn alg

DavıdsDissertation eingereichte uch

Vetera Christianorum. Direttore responsabıle Anton1o
degretarı dı Redazıone 1,0Mi18eNnt0 Recchaıa. Istıtuto dı 180
teratura Uristiana Antıca, UnıLınversıita deglı Studı, Palazzo Ateneo, Barı.
and 1969), 1': 240 52 and ; L 195

Manche Beiträge In den ZzWwel vorliegenden Bänden der Zeitschritt Vetera Christianorum
(zuletzt Or.Chr. [1970] 282-283) betreffen auch den christlichen Orient. Überdies ist gleich
vorwegzunehmen, dass 1970 che Zeitschrift ZU ersten Mail mıt Wwel Bänden erschienen ist.

Im and weiıst Quacquarelli, ({1% ANCLSL ellattıcı (3 320 19, 9a) nella cCOMPOSULLO dı
Matteo, 5-31, auf die e1m. Studium der neutestamentlichen Rhetorik nıcht genügend
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beachteten Ellipsen. Verschiedene heutige Kxegeten, IT’heologen und Kanonisten werden ın
dieser Studie über ‚Jesu Worte ZUT Ehe und Scheidung ufs Korn g  Men. OÖOtranto,
Matteo f glı evöorpoeHTAL nell’esegest natrıstıca, 33-45, zeigt, dass geıit dem
Montanismus unter den Pseudopropheten besonders die Ketzer verstanden worden sind. Die
andere Auffassung, nach der eın jeder, der nıcht christlich lebt; Pseudoprophet ist, hat daneben
weıter bestanden. Simonetti, Note sul Inbro dı Baruch dello INOSILCO (Arustino, 71-89,
untersucht das gynostische Schema des Baruch-Buches (Hippolyt, Refutatio V, {f.) Hat
1Nan meıstens auf Übereinstimmungen mıt anderen gnostischen Quellen hingewiesen, ist
doch eiN1geESs Aus dem Baruch-Buche konstitutiv anders, besonders hinsichtlich der Bedeutung
der Welt. Der gynostische OS haft; sıch der zeitgenöÖssischen Auffassung VO. ott angepasst.
Die umfangreiche dogmengeschichtliche Studie VO|  - tu der Ka 8SPECLE »ıderı TUAM voluntas
elegerıt, NON natura Jormaverıt. Zu eInNeEmM Ambrosrius-LZinutat vın Augustins Schrift De v»ıidendo Deo
(eD 147), 9l- Kortsetzung 1ın Ta 125-154, geht VOT a llem 1 zweıten 'eil auf manche
vornizänıschen griechischen Erläuterungen den alttestamentlichen Theophanien eın (Philo,
Klemens VO. Alexandrien, Origenes), dıe der Theophanien In der Diskussion zwıschen
illyrischen Arianern ınd westlichen Nizänern ın der zweıten Hälfte des erklären.
Auf 9 ‚9 Anm. 1 9 soll S5Da Aug., Ep 144, gelesen werden Aug., KEp 147 Andere Autoren
ehandeln Themen AaAus der lateinischen Patristik Cremascoli schreıibt über die Bibel
In der Regula pastoralıs VO: Gregor dem TOSSeN ate über den Humanisten Johannes
Pontanus un Augustin. Als dritte Folge Z.UT altchristlichen Archäologie VO:  - (Gargano (vgl

'Testinı 1mM 1965, 183-193) erscheint VO  - Ariano, Sepoleretı 2DOgeEL tombe
sub 2VO Mattınata, 161-169 (mıt Tafeln) mit detaillierter Beschreibung der 1963
gefundenen Grabstätten. In der Abteilung über Apulien ebenfalls Jurlaro, IX alcunı
vası iturgıcr del Salento naleocrıstıano. Rıcerche sul valore sımbolıco della Dalma Lra volatılı,

TTT (mit Tafeln).
Aus dem sind AUuSSsSeT der obenerwähnten Studie VO  w Studer besonders hervor-

zuheben Quac quarellı, L/’emteto sacerdote (LEpEVS) (r erıstıanı vn (Zrustıno artıre
Drai ,  » 5-19; das Priestertum der Gläubigen ist 1M Kontezxt der christlichen Taufe

verstehen. Mees hat schon 1M 1968 dıie Textgesta des (Codex Bezae für
eingehend untersucht ; NUu.: ın Sınnn UN Bedeutung Isterarıscher HFormen Jür dıe T’extgestalt des
UVodex Bezae un TInukas 10-1J1, 59-82, zeigt ÖT, dass uch die Wwel weıteren Kapitel durch das
bewusste Redaktionsverfahren VOL allem mittels der MULESLS erheblich Einheitlichkeit

haben Simonetti, Qualque 0O8SSETVAZLONE sulle DresUNLE ınternolazıonı della
Predica der Naassent, 115-124, stellt Reitzenstein fest, dass nıcht alle christlichen
Klemente aus der Naassener-Predigt (Hippolyt, Refutatio V {f.) hne weıteres als sekundär
gestrichen werden dürten. Zur lateinıschen Patrıstik 1n diesem Bande Recchia über
den Visigothenkönig Sizebut ; Salvatore über (Caesarıus VO  - Arles un Paulinus VO  -

Nola. Zur Archäologie VO:  - Apulıen Caprara, na chriesa rupestre controabsıdata nel
terrıtorı0 dı Mottola, 155-164 (mıt 1guren). Nach Jurlaro, Sulle precedenze ecultualı
paleocristiane dı alcune grotte greco-eremitiche del Salento, Bollettino Badıa Greca di
Grottaferrata, 1962 25-32, eröffnet ufs NEUEC dıe Diskussion über Kntstehung
un Datierung der »byzantinischen Krypten« auch, ber noch schlechter, »Eremiten-,
basılianische Krypten« genannt. Kr möchte diesen T'yp mıiıt westlicher und östlicher Apsis
durch Flüchtlinge A UuSs Nordafrika nach der KEroberung durch che Vandalen ın Apulien e1IN-
geführt sehen. Lipinsky bringt In I» tardo-bıizantına Brindıustı, 165-172,
eın bisher nıcht veröffentlichtes Kreuz AMNS Licht, das sich In der VO.  S rof. Jurlaro, dem
Direktor der Biblioteca (iyica »De Leo«, Brindisı zusammengestellten Sammlung befindet.
Ks handelt sich einen JTAUpOS EYYXELDLÖLOS A us spätbyzantinischer Zeiıit (ca. VO  w

unbekannter Herkunft (Griechenland, Apulien ? > das Kreuz gehört den Specimina yzan-
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tinischer Kleinkunst In Apulien, deren Bestand ufs dringlichste nachgegangen un katalo-
gisiert werden sollte. In Nota SUi StAUTOLECE. dı Monönolı, 173-175, bespricht Lipinsky

Volbach’s, La Stauroteca ci Monöpoli (Roma und betont, dass 1n talien mehr
byzantinisch-italische Schulen gegeben habe, aJls Volbach annımmt ; überdies berücksichtige
Volbach sehr cdie EKEmaillearbeiten auf cheser seıt der Ausstellung ın Barı 1964 TST

bekanntgewordenen Staurothek. Sansone, graffitı dı Valle T’ana, 177-180 (miıt
Figuren Uun! weılı Grundrissen), datiert e Rehiefs der 1968 entdeckten Grotten 1ın die Zeit
der Basilianen des Br Umfangreiche Besprechungen VO.  > Büchern und Artikeln sind 1ın
jedem Bande enthalten. Davıds

Francıs n2 'T'he Photian Schlısm. Hıstory N! Legend (Cambridge
University Press Lıbrary KEdıtıions), Cambridge, Unıiversıty Press, 1970,
xXxv1-+-504

Das 1948 (französisch 1950 erschienene, noch immer berühmte uch VO.  - Fr Dvornik
(vgl Or.Chr. 592 [1908] 175-176) hegt 1n unverändertem aCc  TUC VOT. Grösstenteils ist das
Werk ıne Wiederaufnahme und Verarbeitung früherer Artikel, In denen der Autor, gleich-
zeıtig ınd unabhängig VO Grumel, u. die Fragwürdigkeit eiINes yzweıten Schismas« während
des zweıten Patriarchats des Photios (877-886) nachwies und das antıphotianische Dossier, das
manchmal den Akten des Ökumenischen Konzils hinzugefügt wurde (Mansı ,  A als
tendenziöse pro-römische Fälschung entlarvte. »Photius’ second schism, assımed far LO
have been particular fatal the friendly relations between the LWO Churches [ Öst un West],
belongs LO the realm of legend« 236) Neu In diesem Nachdruck ir 11LUr eın Vorwort X1)
mıt einigen Literaturangaben ; sonst wurde, abgesehen VO!  w einıgen Zeilen (z.B 8 > nichts
geändert. Das kann Man, da nunmehr Jahre vETgAaNgCH sind, bedauern ; ber iımmerhın
hat besonders der zweıte 'eıl mıiıt den Untersuchungen über das Nachleben 1mM Osten W16 1M
Westen nichts VO.  s seinem Wert verloren. Kür 16 reellere Kıinschätzung des Photios als die
1m ersten 'eil dieses Buches sehe 1112  - jetzt H.-' eck 1mM Handbuch der Kirchengeschichte

(Freiburg-Basel-Wien 1966), bes 710918 Davıds

KOPAKIAOY, Ta avdpwmıva 3civez.a ELS TO T DOCWTOV TOU Beiov
Aoyov EV TN 0p9060Ew éÄÄ7)VLKfi ÜLVOYPaOLA (Sonderdruck AUuS der Zeitschrıift
’EKKÄ7}UL'a), 'A0var, "AmooTtToAıkY) ALaKOovia, 1970,

Im Neuen "Testament ist ÖavELLw mıt den zugehörigen ubstantıva seltener als 1MmM ‚en
Testament. Bei den griechischen Kirchenvätern kommen ÖaveELCw, ÖCQLVELOV, ÖQVELOTNS,
ÖQVELOLAO verschiedentlich M ‘Leihgabe’ nennt z.B loannes Chrysostomos die Rolle des
Priesters als Vermittlers der göttlichen OLKOVOLLA ; ber uch das Almosen ist, für Chrysostomos

anderer Stelle ın Wiırklichkeit eın ‘ Darlehen’ ott. Korakıides erwähnt ın seınem
Artikel TIh):e "Leihgabe’ des Menschen dıe Person des göttlichen Logos nach der Hymnographiue
der Griechtsch-Orthodoxzen aırche VOT em ber Texte AaAus der byzantinischen liturgischen
Dichtung, das ema besonders hinsichtlich der Person un der Aufgabe arıens im mer


